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SIGE - MASSNAHMENBESCHREIBUNG



1. Hausmieter

Da einige Wohnungen während der gesamten Bauzeit bewohnt bleiben, sind sämtliche Maßnahmen zum Schutze der Bewohner umzusetzen. 

Diese sind insbesondere:
- gesicherte Verkehrswege
- keine kreuz und quer laufenden Kabel im Stiegenhaus
- Staub und Lärmschutz
- Strom-, Wasser- und Gasabschaltungen rechtzeitig bekanntgeben
- da im Hof die Baugrube für den Aufzug ausgehoben wird, müssen die Mistkübel auf der Straße in einem separaten von der Lagerfläche getrennten und abgezäunten Bereich untergebracht werden.
Die Abzäunung ist vollflächig als Bretterverschlag auszuführen.
Der gefahrlose Zugang vom Hauseingang muss dauernd gewährleistet werden.   

Während des Austausches der Bodenbeläge in den Gängen muss durchgehend entweder die halbseitige Begehbarkeit der Wege oder eine Pfostentreppe gewährleistet werden. 

Verantwortlich: Baufirma



2. Kanal

Im Gebäude befindet sich 1 Abwasserkanal in einer Tiefe zwischen ca. 1,0 m1 bis 2,0 m1. 

Dieser Kanal wird abgebrochen und durch einen neuen PVC-Kanal ersetzt. 
Im Innenhof finden Erdarbeiten für die Baugrube statt.

Es ist vorgesehen, den Kanal erst nach Voraushub bis zum Unterbauplanum herzustellen. Aus diesem Grund wird daher die Tiefe der Kanalkünetten im überwiegenden Teil unter 1,25 m1 sein. Nur im Bereich vor dem Verlassen des Grundstückes ist eventuell  mit größeren Tiefen zu rechnen. 

Jedenfalls sind sämtliche Künetten über 1,25 m1 gemäß BauV 
6. Abschnitt bzw. M223 zu pölzen.



Das Haus ist teilweise bewohnt. Die Herstellung des neuen Rohrkanals ist nur unter Bedachtnahme der ständigen Anschlussmöglichkeit der bestehenden Kanalstränge möglich.

Im Bereich des Aufzuges wird ein neues Fundament hergestellt. Der neue Rohrkanal wird durch das Fundament geführt (sh. gesond. Erschwernisspos.). 

Zusätzlich kann auch der bestehende Kanal im Bereich des neuen Fundament zu liegen kommen. In diesem Bereich ist ein Provisorium herzustellen.

Verantwortlich: Baufirma



3. Nachbargebäude

Im Innenhof finden Erdarbeiten für die Baugrube (sh. Pkt. 4) für den Aufzug statt. Aufgrund der Größe des Innenhofes kann frei geböscht werden (Böschungsneigung 1:2). Die Böschungskanten liegen soweit von Nachbarobjekten entfernt, dass unter normalen Umständen keine Gefährdung vorhanden ist. 

Es wird empfohlen, Probeschürfe zur Erkundung der Einbindetiefe der Nachbarfundamente herzustellen. 

Falls daraus eine Gefährdung der Nachbarobjekte durch die Arbeiten auf der eigenen Liegenschaft erkennbar ist, so sind im Einvernehmen mit dem Auftraggeber geeignete Maßnahmen zu setzen. 

Das Risiko etwaiger Beschädigungen der Nachbarobjekte liegt in jedem Fall beim Auftragnehmer.

Verantwortlich: Baufirma



4. Baugrube im Hof

Im Hof wird eine Baugrube mit einer Gesamttiefe von ca. 4,00 m1 (gerechnet ab Unterbauplanum nach Voraushub 0,50 m1) ausgehoben.

Auf Grund der Hofgröße kann frei geböscht ausgehoben werden (vorerst angenommene Böschungsneigung: 1:2)

Die Sicherheitsmaßnahmen gemäß BauV. 6. Abschnitt bzw. Abschnitt D – Arbeitsmappe „Sicherheit am Bau“ sind eizuhalten.



Der freie Baugrubenaushub erfolgt vorerst bis zum Niveau Kellerfußboden 
(= ca. 1,60 m1 ab Unterbauplanum).

Ab diesem Niveau erfolgt der Aushub abschnittsweise, wobei die bestehenden Fundamente der Hofaussenwand untergraben und unterfangen werden.

Fundamenteinbindetiefe:	ca. 0,80 m1
Höhe der Unterfangungskörper:	ca. 1,60 m1
Tiefe der Arbeitsgräben also:	ca. 2,40 m1	  

Die Arbeitsgräben müssen mit fortschreitendem Künettenaushub gepölzt werden. 

Nach Herstellung der Unterfangungskörper werden die Arbeitsgräben bis zur Unterkante der späteren Schachtfundamente mit Beton C8/10 hinterfüllt.

Nach Herstellen aller Unterfangungsabschnitte erfolgt die Herstellung des Aufzugsschachtes, die Abdichtung der Kellerwand und die Hinterfüllung der Baugrube.

Es wird auf die geforderte beschleunigte Durchführung dieser Arbeiten zwecks möglichst früher Aufstellung des hofseitigen Fassadengerüstes hingewiesen (sh. sep. LV-Position) 

Verantwortlich: Baufirma



5. Gerüste

5.1 Allgemeines

Grundsätzlich ist die Baufirma für die Errichtung, Unterhaltung und den Abbau am Ende der Arbeiten verantwortlich.  


Jeder Professionist, der diese Gerüste mitbenützt, hat jedoch vor Beginn seiner Arbeiten zu prüfen, ob das Gerüst für seine eigenen Arbeiten geeignet ist. (z. B. wenn Lasten auf den Gerüstlagen auch nur vorübergehend gelagert werden sollen)

Auf die Vorlage einer Prüfbestätigung - durch eine fachkundige Person des Aufstellers - wird hingewiesen.

Verantwortlich: Baufirma, sonstige Gewerke




5.2 Fassadengerüst

Zumindest bei Beginn des Dachstuhlabbruches wird das für die Fassadeninstandsetzung vorgesehene Arbeitsgerüst aufgestellt und gleichzeitig als Schutzgerüst für die Arbeiten am Dach ausgebildet.

Falls ein solches vorgeschrieben wird, ist das Fassadengerüst auf dem Passagengerüst aufzustellen. Gleichzeitig ist das zukünftig wieder herzustellende Hauptgesimse zu umrüsten.

Die Notwendigkeit eines Passagengerüstes ist vom Bescheid über die Benützung des öffentlichen Gutes abhängig. 

Das Hauptgesimse wird abgebrochen. Daher ist insbesondere die oberste Gerüstlage entsprechend dieser Arbeiten auszulegen.

Die ungehinderte Benützung des Hauseinganges für Bau- und Personenverkehr ist dauernd zu gewährleisten.

Das Arbeitsgerüst ist  an der Oberkante so auszubilden, dass es gleichzeitig als Fanggerüst für die Arbeiten am neuen Dach geeignet ist.

Das komplette Gerüst wird mit gesonderten Positionen im LV Baumeister-arbeiten vergütet.


5.3 Innenhofgerüst

Das Fassadengerüst im Innenhof ist erst nach Herstellen des Aufzugsschachtes im Keller aufzustellen. Für die Mehrkosten der beschleunigt durchzuführenden diesbezüglichen Arbeiten, ist eine gesonderte Position im LV vorgesehen. 

Das Arbeitsgerüst ist  an der Oberkante so auszubilden, dass es gleichzeitig als Fanggerüst für die Arbeiten am neuen Dach geeignet ist.

An der Hoffassade werden 2 angehängte Balkone und 1 Aufzugsschacht ausgeführt. Zum Zeitpunkt der Gerüstaufstellung sind weder der Aufzug noch die Balkone vorhanden. Das Gerüst ist im Bereich der Balkone und des Aufzugsschachtes so um diese Bauteile herumzuführen, dass die einwandfreie Herstellung dieser Bauteile ermöglicht wird. Die Standsicherheit des Gerüstes ist auf jeden Fall zu gewährleisten. In diesem Bereich sind beidseitig Wehren auszuführen. 

Die inneren Wehren sind bei Arbeiten an den Balkonen und dem Liftschacht nach Maßgabe der Absturzgefahr aufrecht zu erhalten.

Verantwortlich: Baufirma


Für die Aufrechterhaltung der inneren Wehren im Bereich der Balkone:

Verantwortlich: Schlosser


5.4 Gerüste auf Nachbardächern

Auf Nachbardächern ist – der Form des Daches und dem Eindeckungsmaterial entsprechend – ebenfalls ein Schutz- u. Arbeitsgerüst aufzustellen, welches im Sinne einer gefahrlosen Benützbarkeit mit den angrenzenden Fassadengerüsten (Straße + Hof) zu verbinden ist.

Vor Gerüstaufstellung ist die Zustimmung der Nachbarn einzuholen.

Verantwortlich: Baufirma



6.  Absturzsicherungen

Allgemein

Alle Öffnungen in Decken werden von der Baufirma durch tritt- und verschiebsichere Abdeckungen gesichert. 

Diese Abdeckungen dürfen von den Professionisten nicht entfernt werden. Es dürfen lediglich zu Installationszwecken die jeweiligen Abdeckungen vorübergehend entfernt werden, währenddessen ist für eine ausreichende Sicherung zu sorgen.

Verantwortlich: Baumeister, sonstige Gewerke

6.1  Aufzugsschächte

Die Aufzugsschächte werden von der Baufirma mit Wehren gesichert. Entsprechend den Angaben des Aufzugserbauers werden von der Baufirma Zwischenplateaus in den Aufzugsschacht – mit dem Bauwerk mitwachsend –
eingebaut.

6.1.1 Absturzsicherung für die Rohbauarbeiten:
Entsprechend dem Arbeitsfortschritt werden Schachtbühnen eingezogen, welche gleichzeitig als Arbeitsgerüst für die Schachtherstellung und als Absturzsicherung dienen. Diese Schachtbühnen werden nach geschossweiser Schachtherstellung abgebaut und jeweils 1 Geschoss höher wieder neu versetzt. Diese Schachtbühnen werden nicht gesondert vergütet, sondern sind mit den Einheitspreisen der LG 07 abgegolten.



6.1.2 Absturzsicherungen an den Türöffnungen
Da hier neben dem Arbeitsverkehr auch mit sonstigem Personenverkehr zu rechnen ist (Hausmieter!), sind besondere Sicherheitsvorkehrungen zu treffen.

Bis zum Beginn der Montagearbeiten für die Aufzugsanlage sind die Öffnungen bis auf eine Höhe von mindestens 2.0 m1 dauerhaft zu verschließen.
Die Verschlüsse müssen die auf Geländer wirkenden Horizontalkräfte aufnehmen können.

Die Befestigung am Mauerwerk ist so zu gestalten, dass sie nur mit erschwertem Aufwand gelöst werden kann (Kindersicherung!)

Verantwortlich: Baufirma


6.1.3 Aufzugsmontage
Bei Beginn der Montagearbeiten für die Aufzugsanlage ist eine versetzbare Absturzsicherung einzubauen. 
Voraussetzung hiefür ist jedoch die vorherige Errichtung der Montage-Schachtbühnen im Aufzugsschacht.

Die versetzbare Absturzsicherung muss zumindest das Sicherheitsniveau eines Geländers gewährleisten.

Bei Arbeiten im Schacht muss gewährleistet sein, dass die Absturzsicherung an unbeaufsichtigten Stellen und in arbeitsfreien Zeiten (auch Arbeitspausen) wirksam eingesetzt sind.

Verantwortlich: - Erstmaliger Einbau: Baumeister
                         - Laufende Sicherung: Aufzugsfirma



7. Abbrucharbeiten / Abbruchanweisungen 

Generell sind bei allen Abbrucharbeiten – bei denen eine Gefahr für Leib und Leben nicht von vorn herein ausgeschlossen werden kann – durch den betreffenden Unternehmer Abbruchanweisungen zu erstellen.


In formeller Hinsicht liegt eine Musteranweisung bei, an der sich die Abbruchanweisungen orientieren sollten.

Die Abbruchanweisungen sind dem Auftraggeber rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten vorzulegen.


Keinesfalls dürfen Abbrucharbeiten ohne Vorliegen von vom Auftraggeber freigegebenen Abbruchanweisungen durchgeführt werden.

Verantwortlich: Baufirma



8. Sonstiges

Für alle restlichen Gefährdungen bzw. den diesbezüglich zu treffenden Maßnahmen wird auf die einschlägigen Vorschriften und Gesetze (ohne Anspruch auf Vollständigkeit) insbesondere:

· BauKG
BauV
weiters auf die durch die AUVA herausgegebene Mappe „Sicherheit am Bau“ verwiesen.



9. Vergütung der angeführten Leistungen

Alle Leistungen, welche nicht explizit durch gesonderte LV-Positionen erfasst sind, sind unter der Pos. 001150A / SiGe-Maßnahmen zu subsummieren und werden pauschal mit der angeführten Position vergütet.
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